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Die Abgeordneten zum Nationalrat Scheucher und Genossen haben 
am 25. Jänner 1990 unter der Nr. 4890/J an mich eine schrift­

liche parlamentarische Anfrage betreffend die allgemeine 

Gesundheitssituation der Bevölkerung des Bezirkes Voitsberg in 

der steiermark gerichtet, die folgenden Wortlaut hat: 

"1. Wie war die allgemeine Gesundheitssituation der Bevölkerung 
des Bezirkes Voitsberg (Krebssterblichkeit, chronische 
Bindehautentzündung, Bronchitis, etc.) zu Beginn dieser 
Legislaturperiode? 

2. Wie sieht die allgemeine Gesundheitssituation der Bevölke­
rung des Bezirkes Voitsberg zum Zeitpunkt dieser Anfrage 
aus? 

3. Ist in den letzten Jahren eine Verbesserung des Gesund­
heitszustandes eingetreten? 

4. Welche Maßnahmen werden künftig noch gesetzt werden, um die 
allgemeine Gesundheitssituation der Bevölkerung im Bezirk 
Voitsberg weiter zu verbessern?" 

Diese Anfrage beantworte ich wie folgt: 
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In der präambel der Anfrage wird Kritik an dem im Jahr 1989 vom 

österreichischen Bundesinstitut für Gesundheitswesen herausge­

gebenen Umweltbericht DDLuft VU geübt. Dieser Kritik ist nach 

Befassung des ÖBIG bzw. der Autoren dieses Berichtes wie folgt 

entgegenzutreten: 

1. Zur Kritik im 1. Absatz 2. Satz DD ... Verunsicherung der 

Bevölkerung mit bereits überholten Daten ..• UD 

Im Umweltbericht des ÖBIG sind Daten und Fakten zur Umwelt ab 

der Herausgabe des ersten Umweltberichtes im Juni 1981 zusam­

mengestellt. Im Band uvLuft UV wird über die Veränderungen der 

Emissionen, Immissionen und über Maßnahmen zur Verbesserung der 

Luftgüte bis zum Redaktionsschluß im Sommer 1989 berichtet. Aus 

lufthygienischer sicht ist die SChadstoffbelastung auch für 

längere Zeitabschnitte zur Beurteilung der Gesundheit der 

Bevölkerung wesentlich. 

Im Kapitel 11 Ausbreitung - Transmissionen (Abschnitt 3.2.) 

wird ab Seite 136 positiv über die vuVerbesserung der luft­

hygienischen situation im Raum Köflach-Voitsberg nach der Inbe­

triebnahme der Entschwefelungsanlage ..•• UD berichtet. Mit der 

Darstellung der Entwicklung der Immissionssituation in den 

Jahren 1982, 1984 und 1986 wird die Notwendigkeit der mit 

bedeutenden Kosten realisierten Rauchgasreinigungsanlage noch 

unterstrichen. Ab Seite 142 wird die Immissionsentwicklung 

detailliert diskutiert. 

2. Zur Annahme im 1. Absatz 3. Satz DU Auch dem ÖBIG müßte 

bekannt sein, daß in den letzten Jahren im Dampfkraftwerk 

ÖDK voitsberg 3 eine Entschwefelungsanlage eingebaut wurde 

und heuer der Einbau einer Entstickungsanlage verwirklicht 

wird. DD 

Den Autoren des Umweltberichtes UOLuft VU ist der Einbau der Ent­

schwefelungsanlage im Kraftwerk Voitsberg Block 3 nicht nur 

bekannt. In der im Auftrag des ehemaligen Bundesministeriums 
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für Gesundheit und Umweltschutz verfaßten Untersuchung "Trans­

mission und Immissionsverteilungen Voitsberg 1984 bis 1987", 
die der Beantwortung beiliegt, wird die Veränderung der Immis­
sionssituation in Köflach-Voitsberg detailliert dargestellt. Im 

Umweltbericht "Luft" ist die Emissionsreduktion auf seite 330 
prozentuell angegeben. Die Immissionsentwicklung der Meßstelle 

Voitsberg zwischen 1986 und 1988 ist auf seite 231 angegeben. 

Besonders durch Transmissions- und Immissionsmessungen, die vom 
ÖBIG seit 1974 durchgeführt werden, konnte die lufthygienische 

Belastung in verschiedensten Gebieten österreichs er faßt und 
der Beitrag von Großemittenten, Hausbrand und Verkehr darge­

stellt werden. Beim Fernwärmeausbau wird die Steiermark auf 

seite 354 gesondert erwähnt. 

3. Zur Kritik im 2.Absatz "Die Aussagen im Umweltbericht Luft 

des ÖBIG seien daher mehr als unverständlich. DU 

Durch die sachliche Darstellung der Umweltsituation entsteht 

für die Bevölkerung eine Transparenz, die keineswegs zur Verun­

sicherung führt, sondern gerade einer solchen entgegenwirkt. 

Um die zeitlich und örtlich differenzierten Zusammenhänge 

zwischen Emissionen, Immissionen, Wirkungen und Maßnahmen, die 

das Gebiet Köflach-Voitsberg betreffen, zu erkennen, bedarf es 

allerdings einer eingehenden Beschäftigung mit dem Umwelt­

bericht, Band Luft. 

Zu den Fragen 1 bis 4: 

Diese Fragen betreffen den allgemeinen Gesundheitszustand der 

Bevölkerung des Bezirkes Voitsberg am Beginn und am Ende dieser 

Legislaturperiode bzw. Änderungen (Verbesserungen) dieses all­

gemeinen Gesundheitszustandes. 

Auf die eingeschränkten Möglichkeiten der Beurteilung des 

Gesundheitszustandes der Bevölkerung mittels amtlicher Daten 
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des österreich ischen statistischen Zentralamtes wurde bereits 

in der Beantwortung der parlamentarischen Anfrage Nr. 1899/J 

vom 20. Mai 1988 hingewiesen, wonach Regionaldaten in den 

Mikrozensuserhebungen nicht bis auf Bezirksebene, sondern nur 

bis auf Bundeslandebene errechnet werden. 

Die Heranziehung von Mortalitätsdaten zur Beurteilung des 

allgemeinen Gesundheitszustandes ist aber bereits aus 
statistisch-methodischen Gründen problematisch, da eine Legis­

laturperiode für Zeitreihenvergleiche ein zu kurzer Zeitraum 

ist, um verläßliche Sterblichkeitstrends zu berechnen. 

Ferner ist im zusammenhang mit der Aussagekraft von Mortali­

tätsdaten allgemein zur Wirksamkeit prophylaktischer Maßnahmen 

bezüglich chronischer Erkrankungen zu sagen, daß diese im 
Gegensatz zur Prophylaxe akuter Krankheiten (Z.B. Seuchen­

prophylaxe) sich nicht sofort auf die Sterblichkeit auswirken, 

da die expositionelle uUVorbelastung iU größerer Bevölkerungsteile 

ja bestehen bleibt, und daher erst nach Verstreichen einer 

gewissen Latenzzeit die prophylaktischen Maßnahmen an Hand der 

Entwicklung bei den chronischen Erkrankungen beurteilt werden 

können. 

Eine Heranziehung der Mortalitätsdaten, die sich - ungeachtet 

der erwähnten statistisch-methodischen Problematik wegen der 

relativ kurzen Vergleichsperioden - laut Aussage des öster­

reichischen statistischen Zentralamtes im Bezirk voitsberg 

nicht verbessert haben, ist daher für die Beurteilung einer 

Verbesserung des allgemeinen Gesundheitszustandes der Bevölke­

rung nicht ziel führend. 

Das ÖBIG hat in der beiliegenden Arbeit iUTransmission und 

Imroissionsverteilungen Voitsberg 1984-1987 18 auf seite I der 

Kurzfassung auf die Ergebnisse einer vom Hygiene-Institut der 

Universität Graz für die Jahre 1966 bis 1982 durchgeführten 

epidemiologischen Untersuchung in fünf Regionen der steiermark 

hingewiesen, wonach in der Region KÖflach-Voitsberg 
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- Atemwegs-Krebstodesraten über dem österreichischen Durch­
schnitt sowie 

- deutlich vermehrtes Auftreten von chronischer Bindehaut­

entzündung, Schleimhautreizungen der oberen Atemwege, 
Bronchitis und Asthma 

bestehen. 

Transmissions- und Immissionsmessungen des ÖBIG in den Jahren 
1984-1987 zeigten, daß aufgrund der Verringerung der S02-Emis­
sionen des Kraftwerkes Voitsberg 3 eine deutliche Verbesserung 
der Immissionssituation im Raum Köflach-Voitsberg erreicht 

werden konnte. Aufgrund der Kenntnis von Wirkungszusammenhängen 

ist daher zu erwarten, daß sich die Immissionsreduktion auch 

auf den Gesundheitszustand der Bevölkerung positiv auswirkt. 

wie bereits erwähnt, liegen aber keine statistisch gesicherten 

amtlichen Daten über eine solche positive Auswirkung auf den 

allgemeinen Gesundheitszustand der Bevölkerung des Bezirkes 
Voitsberg für den zeitraum dieser Legislaturperiode vor. 

Die Durchführung derartiger Untersuchungen bzw. Erhebungen -

etwa in Weiterführung der erwähnten epidemiologischen Unter­

suchung des Hygiene-Institutes der Universität Graz für die 

Jahre 1966 bis 1982 - sowie das Setzen weiterer Maßnahmen zur 

Verbesserung der Luftsituation im Bezirk voitsberg wäre jedoch 

Aufgabe der zuständigen Stellen im Land steiermark. 
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UNTERSUCHUNGEN VON IMMISSIONSVERTEILUNGEN 

UND IHREM ZEITLICHEN VERBALTEN 

IM RAUM KÖFLACH .... VOITSDERG 

BEI WINTERLICHEN INVERSIONSWETTERLAGEN 

Gün~~r SPFUNZl 

Wnen, 1981 

variaßt Im Auftrag deo 

Sundesministeriums für OesundheJt und UlmweltlJclwtz 
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KURZFASSUNG 

Langjährige ortsfeste S02-rmmissionsmessungen und Vegeta­

tionsuntersuchungen haben gezeigt, daß die Region Köflach­
Voitsberg während der Wintermonate lufthygienisch stark be­

lastet wurde. Hauptemittenten wa;en das kalorische Kraftwerk 

Voitsberg und der lokale Hausbrand. Durch Tranmlssionsmes­

sungen, die das österreichische Bundesinstitut für Gesund­
heitswesen in den Jahren 1981 und 1982 durchgeführt hat, 

_konnte festgestellt werden, daß bei Inversionswetterlagen 
. die Luft im Talbereich von Voitsberg durch den Hausbrand 

stark belastet wurde. Das Kraftwerk Voitsberg hat erhöhte 

S02oImmissionen auf den umliegenden Hängen verursacht (1,2). 

Eine für die Jahre 1966 - 1982 vom Hygiene=Institut der Uni­

versität Craz durchgeführte epidemiologische Untersuchung 

in fünf Regionen der steiermark hat ergeben, daß das Atem­

wegs-Krebsrisiko in der Region Köflach-Voitsberg am höchsten 
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war. Es wurden Krebstodesraten festgestellt, die deutlich 

über dem österreichischen Durchschnitt lagen. Aufgrund von 

Aussagen der ansässigen Ärzte traten chronische Bindehaut­

entzündungen, Schleimhautre1~ungen der oberen Atemwege, Bron­

chitis und Asthma deutlich verm~hrt auf. Ein Abklingen der 

Krankheitssymptome wurde bei Wegzug aus der Region Köflach­

Voitsberg und bei Urlaubsaufenthalt~n beobachtet (3). Von 

beonderer lufthygienischer Bedeutung ist auch das Mengenver-
_ hältnis von SOa und Schwabstaub. Bei Tranmissionsmessungen 

1n Köflach und Voitsberg hat Sich gezeigtpdaß durch die 

Gebäudeheizungen in den Siedlungsgebieten recht hohe Aerosol­

und S03-Konzentrationen verursacht wurden (4). 

Die Emissionssituation des Kraftwerkes Voitsberg hat sich 

seit den Untersuchungen im Jahr 1962 wes~ntlichgeändert. 
, ". 

Aufgrund der Verbesserung des internationalen Standes der 
Technik und angeregt durch Bürgerproteste forderten die 

2usttlndigen Behörden emissionsmindernde Maßnahmen bei ka­

lorischen Kraftwerken. In der Zweiten Verordnung zum Dampf­

kessel-Emissionsgesetz wurden Emissionsgrenzwerte auch für 

Altanlagen festgelegt (5). 

Im Jahre 1983 wurde der neuerrichtete Block 3 in Betrieb 

genommen. Durch zugabe von Kalk und Anwendung des Trocken­

additivverfahrens konnte zunächst e1nEntschwefelungsgrad 

von etwa 50 % erreicht werden. Der Block 1 des Kraftwerkes 
wurde 1984 stillgelegt, der Block 2 noch.bis 1985 mit Teil­

entschwefelung betrieben. Ab dem Herbst 1986 sorgt eine 

Rauchgasentschwefelungsanläge mittels Naßwäsche im Block 3 

fUr einen Entschwefelungsgrad Von mindestens 90 ~. 

Das Eundesministerium für Gesundheit und Umweltschutz hat 

aufgrund der zu erwartenen Änderungen der Emissionsrate des 
Kraftwerkes Voitsbergdem österreichischen Bundesinstitut 

fUr Gesundheitswesen im Jahre 1984 den Auftrag ~rte1ltq wei­
tere Untersuchungen von Immiasionsverte1lungen im Raum Köf= 

lach-Voitsberg durchzuführen. Die Methode der Transmissions­
messung mittels Korrelationsspektrometerf Flammenphotometer 

und Chemilumineszenzanalys8toren hat sich bereits in zahl-
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reichen Einsätzen bewährt und wurde in den Jahren 1984 bis 

1987 für die Untersuchungen in der Region Köflach-Voitsberg 

wei ter angewendet. Durch' 'Tranmissions- und Immissionsmes­
sungen wurden die großflächigen Verteilungen der Flächenge­
wichte von SOa und NO a und der Konzentrationen von 50 2 , NO, 

NO a und Ozon bestinunt. Fallweise wurde zur Ermittlung des 

vertikalen VeJ:'laufs der Temperatur und Windv7rhl:l.ltnisse eine 
Wettersonde eingesetzt, die mit einern Fessel~allon in Höhen 

-bis 1000 m über Grund transportiert warden konnte. 

Die Transmissionsmessungen erfolgten ausnahmslos während 
der He1zperiode. Die Meßtage wurden aufgrund der Wetterla­

ge ausgewählt. oie überwiegende Zahl der Messungen wurde 

bei winterlichen Hochdruckwetterlagen durchgeführt, da bei 

Vorhandensein von Inversionen mit erhöhten lufthygienischen 

Belastungen zu rechnen war. 

Die Ergebnisse der Transmissionsmessungen wurden großflä­

chig ausgewertet und in Form von Isolinien in Landkarten dar­

gestellt. Die Mittelwerte der ortsfesten lnunissions=Meßstel­

len innerhalb de~ Untersuchungsgebietes ~urden ebenfalls 

eingetragen. Jede Messung wurde unter BerUcksichtigung der 
. \ ' , 

vom Kraftwerksbetreiber zu~ Verfügung gestellten 50 3 = und 

NOx=Emissionsraten beurteilt. 

Die Auswertung der bei winterlichen Hochdruckwetterlagen 
durchgeführten Transmissions~essungen'~eigte RegelmMßigkei­

ten im Tagesverlauf bezüglich der .Ausbrei tungsbedingungen 
für die vom Kraftwerk Voitsberg abgegebenen Emissionen. AlU 

Vormittag strömten die Luftmassen in der effektiven Sehorn­
steinhöhe des Kraftwerkes talabwärts Richtung Graz. Das Vor­

handensein einer Inversion in etwa 200 bis 300 m Höhe Uber 

dem Talboden verhinderte ein Abs1nken der Kraftwerksab9ase • 
Die Transmission konnte zwar mit den Korrelationsspektrome­

tern verfolgt werden, mangels höherer Prallhänge im Osten 
des Untersuchungsgebietes traten keine vom Kraftwerk verur­
sachten Immissionen auf. Erhöhte 502- NO-, NO a - und Aerosol­

Kon~entrationen ~urdenalle~dings durch den Hausbrand in 
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Voitsberg, Köflach und Bärnbach verursacht (4). 

Um die Mittagszeit hob sich die bodennahe Inversionsschicht 

durch die Einstrahlung der Sonne. Mit Erreichen der effek­

tiven Schornsteinhöhe des Kraftwerkes trat eine Durchmi .. 
-

schung der Luftmassen ein., Dabei bewirkte die Veränderung 

der Ausbreitungsbedingungen p daß die Kraftwerksemissionen 

den Boden nunmehr erreichen konnten. Fallweise wurden dabei 
;, 

_ in der Umgebung von Voitsberg vor Inbetriebnahme der Naß-

entschwefelungsanlage des Kraftwerkes SO;l-Konzentrat1onen 

bis 300 ug/m l festgestellt. 

Bei winterlichen Inversionswetterlagen ~etzte am frühen 
Nachmittag nach einer Windstillen Phase Talaufwind ein. 

Während der Windstillen Phase blieben die Kraftwerksabga-

se ~ ähnlich dem Hut eines Pilzes - ~unächst in den Luft­

schichten über dem Nahbereich des Emittenten. Durch das Ein­

setzen des talaufwärts gerichteten Windes wurden die durch 

KraftwerkeemiSSionen angereiCherten Luftmassen Richtung 

Köflach, Maria Lankowitz und Gaberl verfrachtet. Der mit 

den Korrelationsspektrometern bestirrunte~a$senstrom an S02 

und N0 2 betrug dabei ein Vielfaches, derrn.ornentanen Kraft­

werksemissionen. Aus diesem Grund konnt~n an den Prallhängen 

im Westen und Südwesen von Voitsberg vor Inbetriebnahme der 

NaBentschwefelungsanlagehohe Konzentratione~ von Luftschad­
stoffen fustgestell t werden. 

Für die Beurteilung der Messungen der SOa-I1Mlissionsverte1-

lungen stehen die Luftqualitätskriterien S02 zur Verfügung 

(17). Die Grenzwerte dieser Empfehlungen aer österreichischen 

Akademie der Wissenschaften finden in eIer Steiermark durch 

eine Verordnung AnwenQung (18). Entsprechend dieser Verord .... 

nung wurde der Talbereich von Köflach-Bärnbach-Voitsberg 
der Zone 2 zugeordnet. Der SOa-Grenzwert beträgt somit für 
Halbstundenmittelwerte: 200 ~g/m3. 

Die österreichische Akademie der Wissenschaften hat im Mai 
1987 die tlLuftqualit~tskriterien für Stickstoffoxide (N0 2 )" 
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der öffentlichkeit präsentiert. Der wirkungebezogene NO a-
Immissionsgrenzwert zum Schutz des Menschen wurde für den 

Halbstundenmittelwert mit 105 ppb (200 pg/m l
) festgelegt. 

Die Ergebnisse aer Transmissionarneasungen im Raum Köflach­
Voi tsberg wurden mit den genannten Grenzwerten verglichen. 

Zur Abschätzung des vom Kraftwerk Voitsberg verursachten 

Immissionsbe1trages mußte die großräumig vorhandene Grund= 
belastung und der Beitrag anderer Emittenten (Hausbrand) 
von den in den Karten dargesteilen Meßwerten abge~ogen wer­
den. Ein Vergleich de~ vom Kraftwerk Vo1tsberg verursachten 
maximalen S02~Immissionsbeiträge zeigte für die Situationen 
vor Inbetriebnahme der Rauchgaswäsche in den meisten Fällen 
Uberschreitungen des SOa-Grenzwertes von 200 ~g/m3. Die NO a -

Konzentrationen lagen jedoch immer unter dem ~um Schutz des 

Menschen empfOhlenen NO a ""Grenzwert von 105 ppb. 

Gegenüber den Messungen in den Jahren 1981 und 1982 war die 

SO~=Emissionsrate aufgrundder höheren Kraftwe~k81e1stung 

trotz Teilentschwefelung ange5t~egen. Die groBe Schornsteln­
höhe des Blocks 3 bewirkte allerdings eine stärkere Verdün­

nung. Während bei den Messungen in den Jahren 1981 ~ 1982 

auf den Prallhängen S02 -Konzentrationen' zwischen 500 und 

1000 ~g/m3 großflächig ,auftraten, waren nunmehr bis zur In~ 

betriebnahme der Rauchgsswäsche SOa-Immissionen zwischen 
150 und 300~g/m3 typisch. Weiters bewirkte die veränderte 
Schornsteinhöhe eine Verlagerung des lnunissionsmaximums in 

größere Entfernung vom Kraftwerk. Bei Betrieb des altan 
Blocks 2 wurden die höchsten lnunissionen meist in der Umge­
bung von Köflach in 4 - 5 km Quelldietanz festgestellt. Die 
Emissionen des Blocks 3 verursachten nunmehr in 7 - 12 km 
Entfernung auf den Prallhängen westlich von Maria Lankowitz 

und bei Edelschrott maximale Konzentrationen. 

Durch die Inbetriebnahme der EntSChwefelungsanlage mittels 
Rauchgaswäsche im Herbst 1986 trat eine wesentliche Verbes­

serung der lufthygieniscl\en Situation im Raum Köflach-Voits­
berg ein. Bei Inversionswetterlagen war zwar ein Kraftwerks-
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beitrag zur SOa-Belastung auf den Prallhtlngen im Westen und 

SUden des Untersuchungagebietes nachweisbar, die Werte waren 

aber in allen Fällen so gering, daß der SOa-Grenzwert von 
200 ~g/ml auch bei ungünstigen Ausbreitungsbedingungen ein­

gehalten werden konnte. Die SOa~Emissionsrate lag an den 

Meßtagenlediglich zwischen 120 und 400 kg/h o obwohl dar 

Block 3 des Kraftwerkes mit voller Leistung betrieben wurde 

(330 MW). Aus der Brennstoffwärmeleistung und dem Schwefel .... 
- gehalt der Weststeirischen Braunkohle kann somit ein Ent­

schwefelungsgrad von bis zu 97 ~ errechnet werden. 

Im Fall der St.ickox.ide trat durch die Rauchgaswäsche keine 

signifikante Änderung ein. Bei unvermindert hohen NOx-Emis­

sionsraten zwischen 510 und 630 kg/h wurden durch das Kraft­

werk maximale NOa-Immissionen von 30 ppb verursacht. Uber­

schreitungen des Grengwertes wurden somit keine festgestellt. 

E1n völlig anderes Bild ergaben die Messungen äar großflächi­

gen Verteilung der Ozon-Konzentrationen. In den Gebieten, in 

denen das Kraftwerk Immissionen von SO~, NO und NO a verur­

sacht hat, wurde ein Abs1nken der Ozon-Konzentrationen fest­

gestellt. Durch chemische Reaktionen mit anderen Luftschad­

stoffen wurde das großfläohig vorhandene Ozon abgebaut. Auf-
. . ~ , ' 

grund der Transmissionsmessungen kann jedoch nicht ausge­

schlossen werden, daß mit längerer Einwirkungsdauer erhöhter 
~chadstoffirnrnissionen oder 1n größeren'Entfernungen vom Em1t­

tenten durch weitere chemische Reaktionen eine neuerliche 

Bildung von Ozon ausgelöst wird. 

Die Transmissions- und Irnrnissionsmessungen in den Jahren 

1984bi~ 1987 zeigt~n die schrittweise Verbesserung der 

lufthyg1enlschen S1tuat1on im Raum Köflach-Voitsberg. Von 

wesentlicher Bedeutung war dabei die Inbetriebnahme der 

NaBentsohwefelungsanlage im Herbst 1986. Derzeit werden 1m 
Block 3 des Kraftwerkes zwei Pilotanlagen zur Reduktion der 
Stickox1aem1ss1onen erprobt. Nach Abschluß dieses Teste soll 
eine Großanlage die gesamten Kraftwerksabgase filtern. 

Die Verwendung heimischer Braunkohle als Brennstoff für die 
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Gebäudeheizungen bewirkf zurZeit noch eine starke Bela­
stung der Luft durch S03 und 'Aerosole. Allerdings wird seit 

1985 ein Teil aer Abwärme des Kraftwerkes Voitsberg für die 
Versorgung der umliegenden Gebäude mit Fernwärme genutzt. 
Seit dem Winter 1986/87 besteht auch eine Fernwärmeleitung 
nach Köflach. Der weitere Ausbau der Fernwärmeversorgung 
wird eine deutliche Verringerung der durch Gebäudeheizungen 
verursachten Immissionen in den Siedlungsgebieten bringen. 

i ' 

Die Maßnalwen zur Verringerung der Schadstoff-Dolastung 
der Luft im Raum Köflach-Voitsberg lassen eine Verbesserung 
des Gesundheitszustandes der Bevölkerung erwarten. Das ein­
leitend erwähnte erhöhte Atemwegs-Krebsrisiko sollte sich 
daher verringern. 

. ~ ; : , 
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